
Nachschlagewerk: ja  
BGHZ: n ein

h)

Teilungsabkommen; RVO § 1542

Zur Frage, ob der S o z ia lV ers ich erer  aufgrund der in  dem 
Teilungsabkommen, das er m it dem H a ftp f lic h tv e r s ic h e r e r  
des Schädigers g e s c h lo s s o i h a t , en th a lten en  S t i l l h a l t e ­
vereinbarung auch dann m it s e in e r  Klage gegen den Schä­
d ig er  warten d a r f , wenn das Abkommen kein  L im it v o r s ie h t .

BGH, U rt. v . 13. Dezember 1977 -  VI ZR 14/76  -  OLG Sch lesw ig
LG Lübeck



BUNDESGERICHTSHOF

IM NAMEN DES VOLKES

VX ZR 1 4 /7 6  URTEIL Verkündet am
13. Dezember 1977 W a l z ,
Ju stizh au p tS ek retär

als Urkundsbeamter 
in  dem R e c h t s s t r e i t  der Geschäftsstelle

der Land esver Sicherung san s t  a l t  Sch lesw ig-H ol s t e in  
in  Lübeck, v er tre ten  durch ihren  V orstand,

K lägerin  und R ev is io n sk lä g e r in ,

-  P rozeßbevollm ächtigter: R echtsanw alt

gegen

den K raftfahrer Wilhelm ( B a s i l i ) >

Beklagten und R ev is io n sb ek la g ten ,

-  P rozeßbevollm ächtigter: R echtsanw alt
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Der VI. Z iv i ls e n a t  des B undesgerich tshofs hat 
auf d ie  m ündliche Verhandlung vom 27. September 1977 
durch den V orsitzenden  R ich ter  Dr. Weber und d ie  R ich ter  
Dunz, S ch effen , Dr. S te ffe n  und Dr. Deinhardt

für Recht erkannt:

I .  Auf d ie  R ev is io n  der K lägerin  w ird das 
U r te il  des 9 . Z iv ils e n a ts  des S ch lesw ig -  
H o lste in isch en  O b erland esgerich ts in  S c h le s ­
wig vom 2. Dezember 1975 aufgehoben.

Die Berufung des Beklagten gegen das 
U r te il  der 5. Zivilkammer des L andgerichts  
Lübeck wird zurück ge wie sen .

I I .  Dem B dclagten  f a l le n  auch d ie  Kosten d es  
zw eiten  und d r it te n  R echtszuges zur L ast.

Von Rechts wegen

Tatbestand

Der B ek lagte v ersch u ld e te  am 3. Dezember 1962 
m it dem Lkw s e in e s  A rb eitg eb ers, der Firma H ., einen  
V erk eh rsu n fa ll, b e i dem der im Jahre 1935 geborene M. 
schwere V erletzungen e r l i t t .  D ieser  i s t  s e ith e r  erwerbs­
u n fäh ig . Die klagende Land esver sich eru n gs an s t  a l t  z a h lt  
an ihn Rente und l e i s t e t  für ihn B eiträge zur Renten­
krankenversicherung. H a ftp f lic h tv e r s ic h e r e r  fü r  den Lkw 
der Firma H. i s t  d ie  A^H Bfc-Versicherungs-AG . D iese
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r e g u l ie r t  d ie  Regreßansprüche der K lägerin  aufgrund 
e in e s  Teilungsabkommens (im fo lgen den: TA), das zwi­
schen ih r  und der K lägerin  im Januar 1953 g esch lo ssen  
worden war. Nach dessen  § 1 i s t  d ie  A ^ H f e  v er ­
p f l i c h t e t .

"unter V erz ich t auf d ie  Prüfung der H a f tp f l ic h t ­
fra g e  auch in  den F ä lle n , in  denen der Schaden 
nachweisbar durch e ig en es  Verschulden d es Ge­
sch äd igten  ent stand en i s t ,  namens des H aft­
p f lic h tv e r s ic h e r te n  60 % b e i Gefährdungshaftung 
und 50 % b e i V erschuldenshaftung der ta ts ä c h l ic h  
aufgewendeten S o z ia lv e rs ich eru n g s le is tu n g en  im 
Rahmen d es bestehenden H a ftp flich tv ers ich er u n g s­
v er tra g es  zu e r s e t z e n ..........Der S o z ia lv ers ich eru n g s­
trä g er  v e r z ic h t e t  in  a l le n  F ä lle n , a lso  auch in  
denen, wo der b e tre ffen d e  S ch ad en sfa ll nachw eis­
bar in  vo llem  Umfang durch das Verschulden des 
S c h a d e n ss t if te r s  entstanden i s t ,  au f E rsta ttu n g  
se in e r  S o z ia lv e r s ich eru n g s le is tu n g en  in  Höhe von 
40 % b e i Gefährdungshaftungen und von 50 % b e i 
V ersch u ldensh aftu ngen ."

Das in  § 3 TA u rsp rü n glich  vorgesehene L im it von 10.000 DM 
-  der darüberhinausgehende Betrag s o l l t e  "entsprechend  
der Sach- und R echtslage"  abgerechnet werden -  wurde im 
Jahre 1958 f a l l  en g e la ssen ; seitdem  g i l t  d ie  Absprache, 
daß d ie  A llia n z  in  jedem F a ll abkommensgemäß zu verfahren  
h a t. Die Deckungssumme des von der Firma H. ab gesch lossen en  
V ersich eru n gsvertrages b e trä g t nur 250.000 EM. Daher t r a t  
d ie  A llia n z  im Jahre 1971, e in ig e  Jahre, ehe d ie  Deckungs­
summe zu erschöpfen  d roh te, mit der K lägerin  in  Verbindung. 
D iese  b e s t ä t ig t e  m it Schreiben vom 24. Oktober 1972, daß 
s i e  "Ansprüche gegen d ie  Firma H. über den Rahmen der 
Deckungssumme h inau s n ic h t  erheben werde".

Mit der v o r lieg en d en  im Jahre 1973 erhobenen Klage 
nimmt d ie  K lägerin  wegen ih rer  demnächst d ie  Deckungssumme



ü berschreiten den  Forderungen den Beklagten p ersö n lich  
in  Anspruch. S ie  h at b ean tragt -  u n ter Einräumung e in e r  
M itverschuldens quote des V er le tz ten  M. von 25 % -  f e s t ­
z u s t e l le n ,  daß der B eklagte v e r p f l ic h t e t  s e i ,  ih r  a l l e  
Aufwendungen zu e r se tz e n , d ie  s ie  fü r  M. zu erbringen  
habe, so w eit d ie s e  75 % des M. entstandenen übergangs­
fäh igen  Schadens n ic h t  ü b erste ig en  und so w eit s i e  n ic h t  
von der A n a c h  Maßgabe des TA gedeckt werden.

Der B ek lagte h at s ic h  auf Verjährung, fern er  
auf V erzich t b eru fen . Im übrigen  h a t er in  Abrede ge­
s t e l l t ,  daß ihn e in  Verschulden t r e f f e ;  er m eint, zu­
m indest s e i  M. fü r  den U n fa ll überwiegend v era n tw o rtlich  
gew esen.

Das Landgericht h at der Klage s ta ttg eg e b e n . Das 
O berlandesgericht h at s i e  abgew iesen.

Mit der R ev is io n  b egeh rt d ie  K lägerin  d ie  Wieder­
h e r s te llu n g  des la n d g e r ic h tlich en  U r t e i l s .

Entscheidungsgründe

I.

Das B erufungsgerich t h at -  o ffen b ar aufgrund 
Verwertung der beigezogenen S trafak ten  -  f e s t g e s t e l l t ,  
daß der B ek lagte den U n fa ll durch verk eh rsw id rige Fahr­
w eise  (V erstoß gegen § 8 Abs. 3 StVO a .F .)  v er sch u ld e t  
habe. D ie ser  h at daher nach § 823 BGB für den von der
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K lägerin  gemäß § 1542 RVO gelten d  gemachten Erwerbs­
schaden, sow eit s i e  für den V er le tz ten  R en ten leistu ngen  
erb r in g t, e in zu steh en , wenn er s ic h  n ic h t  m it E rfo lg  
auf Verjährung berufen kann. Denn im Zeitpunkt der Klage­
erhebung war d ie  d r e ijä h r ig e  V erjä h ru n g sfr ist des § 852 BGB 
w eit  ü b e r sc h r itte n , f a l l s  ih r  Lauf n ic h t  h in s ic h t l ic h  der 
h ie r  noch s t r e i t ig e n  A nspruchsreste unterbrochen (§ 208 BGB) 
oder gehemmt (§ 202 Abs. 1 BGB) war. B eides h at das Be­
ru fu n g sg er ich t v e r n e in t  und daher d ie  Klage abgew iesen.

Das B eru fu n gsgerich t m eint, d ie  von der A llia n z  
erbrachten Zahlungen h ätten  d ie  V er jä h ru n g sfr ist n ic h t  
unterbrochen, w e il  s i e  n ic h t  auf den g e s e tz lic h e n  H aft­
p flich ta n sp ru ch , sondern auf ih re  e ig en e  Schuld aus dem 
TA g e l e i s t e t  worden s e ie n . Eine Hemmung der F r i s t ,  wie 
s i e  ü b lich erw e ise  b e i l im it ie r te n  TA a ls  pactum de non 
petendo zugunsten des Schädigers b ejah t werde, komme 
e b e n fa lls  n ic h t  in  B etrach t. Bei u n lim it ie r te n  TA, b e i 
denen d ie  abkommensgemäße R egulierung a lso  den gesamten  
Deckungsbereich ohne Prüfung der Sach- und R echtslage  
ersch ö p fe , l i e g e  b ezü g lich  der B eträge, d ie  sogar d ie  
Haftungsdeckungssumme ü b ersch re iten , n ic h t  mehr e in  den 
Schädiger b egü nstigend es Stillhalteabkom m en vor. Dem Ver­
s ic h e r e r  gehe es dann nur um e in e  Regelung s e in e r  Ver­
p flich tu n g en  aus dem V ersicherungsvertrag! nur in so w e it  
w irke das Stillhalteabkom m  an auch zugunsten des S ch äd igers. 
Für d ie  darüberhinausgehenden Ansprüche la u fe  dagegen d ie  
V erjä h ru n g sfr ist  schon ab dem Z eitpunkt, in  dem der 
S o z ia lv e rs ich eru n g str ä g er  (SVT) den m öglichen E in t r i t t  
so lch er  Schadensfolgen  habe erkennen können; er s e i  
daher durch das TA n ic h t  geh in dert, d ie sb e z ü g lic h e  F est­
s te l lu n g s k i age zu erheben. Da im S t r e i t f a l l  für d ie  K lägerin



mehr a ls  d rei Jahre vor Erhebung ih r e r  Klage erkenn­
bar gewesen s e i , daß d ie  Deckungssumme zur B efried igung  
ih re r  Ansprüche v o r a u ss ic h t lic h  n ic h t  au sreich en  werde, 
se ie n  ih re  Forderungen b e i K lageerhebung b e r e it s  ver­
jä h r t  gewesen.

I I .

Die R ev is io n  fü h rt zur Aufhebung des angefochtenen  
U r t e i l s .  Denn d ie  Ansprüche der K lägerin  sin d  n ic h t  v er ­
jä h r t .

1. A llerd in g s  haben d ie  A bschlagszahlungen, d ie  d ie  
auf den S ch a d en sfa ll g e l e i s t e t  h a t, d ie  Verjährung 

des Schadensersatzanspruchs gegen den Beklagten n ic h t  
unterbrochen (§ 208 BGB). In sow eit s in d  d ie  Ausführungen 
des B eru fu n gsger ich ts r e c h t s f e h le r f r e i .

Die Auslegung e in e s  TA i s t ,  wenn dem Abkommen 
der Charakter e in e s  typ isch en  V ertrages zukommt, durch 
das R e v is io n sg e r ic h t  f r e i  nachprüfbar (BGHZ 20, 385,
389; 40 , 108, 110; BGH Urt. v . 5. Mai 1969 -  VII ZR 176/66  
* VersR 1969, 641; S en a tsu rt. v . 6. November 1973 
-  VI ZR 203/71 = VersR 1974, 175; z u le t z t  BGH U rt. v .
6 . J u l i  1977 -  IV ZR 147/76 = VersR 1977, 854 ); das g i l t  
auch fü r  das h ie r  in  Rede stehende Abkommen, mag b ei 
diesem auch das "Limit" d ie  Deckungssumme s e in .  Die 
Auslegung des B eru fu n gsger ich ts , der S achverhalt la s s e  
n ic h t  erkennen, daß d ie  A ^ H ^  -  wie der Text des Ab­
kommens es vorsehe -  d ie  aufgewendeten S o z ia lv ers ich eru n g s­
le is tu n g e n  namens des H a ftp f lic h tv e r s ic h e r te n  e r s e t z t  habe,
i s t  r e c h t l ic h  n ic h t  zu beanstanden.



a) Es en tsp r ic h t  herrschender Meinung, daß der 
H a ftp f lic h tv e r s ic h e r e r  TA nur im eigenen Namen und n ic h t  
namens des Versicherungsnehm ers ab sch ließ en  kann ( s .  
Wussow, TA 4. A u fl. S. 13 und schon WI 1963, 165; 1966, 
30; Stiefel/W ussow/Hofm ann AKB 10, A u fl, § 10 Nr, 24; 
Claßen, T e i lu n g s- und Regreß V erzich ts  abkomm en m it H aft- 
p f l ic h tv e r s ic h e r e m  1958 S. 38; Schirm er, V ertretun gs­
macht des H a ftp f lic h tv e r s ic h e r e r s  im H a f tp f lic h tv e r h ä lt ­
n is  1969, S. 7 2 ) , wie d ie s  auch in  den ü b lich en  Rahmen­
teilungsabkommen se in en  N ied ersch lag  gefunden h a t. Das 
f o lg t  aus der Natur d es TAs es w i l l  zum Zwecke der 
Verringerung d es Regulierungsaufwands und der Aus­
sch a ltu n g  d es P ro zeß r is ik o s  e in e  pauschale Schadens­
regu lieru n g  -  ohne B erücksichtigung der Sach- und 
R ech tslage des E in ze l fa lls -e r m ö g lic h e n ;  d ie  der Zahlungs­
p f l i c h t  (und dem damit korrespondierenden V erz ich t) zu­
grundeliegende Quote beruht auf a llgem einen  Erfahrungs­
w erten d es A u sg le ich s der großen Zahl. Zu e in e r  so lch en  
Uber den konkreten S ch ad en sfa ll hinausgehenden Regelung  
i s t  der H a ftp f lic h tv e r s ic h e r e r  aber k r a ft  se in e r  V o ll­
macht (§ 10 Abs. 5 AKB) n ich t b e r e c h t ig t ,  denn er i s t  
nur b e fu g t, ’’a l l e  ihm zur B efried igung oder Abwehr des 
H a ftp flich ten S p ru ch s zweckmäßig erscheinenden Erklärungen 
im Namen der v e r s ic h e r te n  Personen abzugeben” . Die Zweck­
m äßigkeit der R egulierung lä ß t  s ic h  aber a l l e in  aus dem 
konkreten S ch a d en sfa ll heraus bestimmen ( s .  Schirmer aaO 
S. 72; Claßen aaO S. 3 8 ). Nur wenn der V ersich erer  im 
Rahmen der V ollm acht h a n d elt, binden s e in e  Erklärungen  
den V ersicherungsnehm er, g eg eb en en fa lls  auch d ie  m it­
v er s ic h e r ten  Personen ( s .  Wussow WI 1975 , 5 3 ). Darum 
kann mit dem TA le d ig l ic h  e in e  e igen e v e r tr a g lic h e  
P f l ic h t  des H a ftp f lic h tv e r s ic h e r e r s  begründet werden, 
d ie  ”a n s t e l l e ”des auf den SVT übergegangenen g e s e tz lic h e n
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H a ftp f lic h t  an spruch gegen den Versicherungsnehmer (Ver­
s ic h e r te n )  tr e te n  s o l l .  Sow eit in  BGHZ 40, 108, 112 
e in e  andere A uffassung v er tr e ten  wurde, h an d elte  es  
s ic h  nur um e in e  b e i lä u f ig e  Bemerkung und b e tr a f  einen  
Sonder f a l l .

b) E rbringt der V ersich erer  som it in  E rfü llu n g  
s e in e r  eigenen  durch das TA v e r tr a g lic h  übernommenen 
P f l ic h t  L eistu n gen , so w ird -  anders a ls  b e i Zahlungen, 
d ie  er in  E rfü llu n g  der ihm gegenüber dem V ersicherungs­
nehmer (V ersich erten ) ob liegenden  F r e is t e l lu n g s p f l ic h t  
l e i s t e t  ( s .  BGH U rt. v . 8 . Oktober 1969 -  IV ZR 633/68  
= VersR 1969, 1141; S en a tsu rt. v . 17. März 1970 -  
VI ZR 148/68 « VersR 1970, 549) -  d ie  Verjährung des  
g e s e tz lic h e n  Ersatzanspruchs gegen den V ersicherungs­
nehmer n ich t unterbrochen. Denn dann l i e g t  in  den Ab­
sch lagszah lungen  des V ersich erers n ic h t  das Anerkennt­
n i s ,  daß der Schädiger dem G eschädigten, d .h . dem SVT, 
etwas sch u ld et (U rt. v . 5. Mai 1969 aaO; v . 26. Mai 1970 -  
VI ZR 4/69 = VersR 1970 , 837 und v. 29. September 1970 
-  VI ZR 191/68 = VersR 1970, 1108).

des W ortlauts d es TA der T ilgung des H a ftp flich ta n sp ru ch s  
der K lägerin  und n ic h t  der T ilgung ih r e r  e igen en  Schuld  
g ed ie n t. Damit kann d ie  R ev ision  n ic h t  durchdringen.

deutung e in e r  so lch en  W illenserk lärung im w eiteren  Sinne  
zukomm Qi können, wenn s ie  dem in  e in d e u tig e r  Weise Aus­
druck v e r lie h e n  gehabt h ä tte ;  das war aber n ic h t  der F a l l .  
Wenn das B eru fu n gsgerich t daher davon aus g eh t, daß d ie

Die R ev is io n  macht g e lte n d , j e d e n fa l l s  im ge­
gebenen F a ll h ä tten  d ie  Zahlungen der A a n g es ic h ts

Denn den Zahlungen der h ä tte  nur dann d ie  Be-

ta ts ä c h l ic h  tr o tz  des W ortlauts des TA n ich t



"namens” des H a ftp f lic h tv e r s ic h e r te n  g ez a h lt  h a t, so i s t  
d ie s  r e v is io n s r e c h t l ic h  n ic h t  an greifb ar . Entgegen der
A nsicht der R ev is io n  hat das B erufungsgericht auch 
§ 1 3 9  ZPO n ich t v e r le t z t ;  denn es h a tte  d ie  Frage der 
Wirkung der Abschlagszahlungen (im Beschluß über d ie  
B ew illigun g des Armenrechts} au sdrück lich  a n g esch n itten .

Das B erufungsgerich t hat; som it e in e  Unterbrechung 
der Verjährung f e h le r f r e i  v er n e in t,

2. Die V er jä h ru n g sfr ist war jedoch entgegen der 
Auffassung des B eru fu n gsgerich ts durch das TA gehemmt 
(§ 202 Abs. 1 BGB). Dabei i s t  u n erh eb lich , daß e s  s ic h  
b e i dem Beklagten nur um den m itv ersich er ten  Fahrer 
h a n d elt, denn VerSicherungsnehmer und m itv e r s ich er te  
Personen des § 10 Abs. 2 AKB s t e l l e n  h in s ic h t l ic h  der 
Verhandlungen des H a ftp f lic h tv e r s ic h e r e r s  ein e E in h e it  
dar (v g l ,  BGHZ 28, 244, 2H6; S e n a tsu r te il  vom 23. Septem­
ber 1964 -  VI ZR 128 /63  -  VersR 1964, 1199)*

a) Nach stä n d ig e r  Rechtsprechung e n th ä lt  e in  TA 
h in s ic h t l ic h  des H a ftp flich ta n sp ru ch s e in  pactum de non 
petendo und d ie s  auch zugunsten des Schädigers (§ 328 BGB) 
m it der Wirkung, daß im Umfang der abkomm ens gern äßen Re­
gu lieru n g  durch den Haf t p f l ic h tv e r  s ic h e r  er der SVT eine  
S t il lh a ite V e r p f l ic h tu n g  übernimmt, d ie  den Schädiger  
gegenüber dem Geschädigxen (oder dessen  R echtsn ach fo lger)  
b e r e c h t ig t , L eistungen  aus dam H a f tp f l ic h t fa l l  zu ver­
w eigern  ( z u le t z t  S en a tsu rt. v. 10. A pril 1973 -  VI ZR 48 /72  
= VersR 1973, 759 m.w.Nacnw.; v g l .  auch Urt. v. 14. Ju­
l i  1976 -  IV ZR 239/74  * VersR <976, 923: RGK-Komm. zum 
BGB, 12. A u fl. § 397 Rdn. 6 ) .  Durch d ie  Zahlungen des
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H a ftp f lic h tv e r s ic h e r e r s  wird n ic h t  nur dessen v er tra g ­
l i c h e  Schuld aus dem TA gemäß § 362 BGB, sondern auch 
d ie  Schuld des Schäd igers in  Höhe des je w e ilig e n  Regreß­
anspruchs gemäß §§ 362, 364 Abs. 1 BGB g e t i l g t .  Das TA 
b esa g t aber n ic h t  -  wie es  m öglicherw eise den Ausführungen 
in  den S e n a tsu r te ile n  vom 26. Mai 1970 aaO und v .
29- September 1970 aaO entnommen werden könnte ( s .
Wussow, TA aaO S. 5) - ,  daß der SVT d ie  v e r tr a g lic h e  
V erp flich tu n g  des H a ftp f lic h tv e r s ic h e r e r s  a n s t e l le  der  
g e s e tz lic h e n  H a ftp f lic h t  des Schädigers in  dem Sinne  
"an Z ah lu ngsstatt"  annähme, daß der abkommensmäßig zu 
reg u lieren d e  g e s e t z l ic h e  H aftp flich tan sp ru ch  durch Ver­
z ic h t  er lo sch en , daher der H a ftp f lic h tv e r s ic h e r e r  a l l e i n i ­
ger (V ertrags-)S ch u ld n er wäre (so  Wussow VersR 1968, 811, 
8 1 2 ) . B is  zur Zahlung h a ften  vielm ehr sowohl der H aft­
p f l ic h tv e r s ic h e r e r  aus dem TA wie der Schädiger aus 
G esetz , in d es i s t  d essen  Haftung g estu n d et (so  r i c h t ig  
Claßen aaO S. 3 8 ) . Von e in e r  "Novation" (so  j e t z t  
Wussow in  der 4. A uflage) kann daher n ic h t  gesprochen  
werden; daß auch der Senat immer davon ausgegangen i s t ,  
daß der Schädiger t r o tz  des Teilungsabkommens w e iter  
h a f t e t ,  e r g ib t  s ic h  schon d araus, daß er ihm k r a ft  
d ie s e s  Abkommens das Recht gewährt h a t, se in e  (an s ic h  
g esch u ld e te ) L eistung zu verw eigern  (§ 202 Abs. 1 BGB). 
Von d ie s e r  S t i l lh a lte V e r p f l ic h tu n g  des SVT werden aber 
auch d ie je n ig e n  S ch a d en sfä lle  e r fa ß t , in  denen das vor­
gesehene L im it ü b e rsc h r itten  w ird; der SVT kann daher 
wegen se in e r  Aufwendungen den Schädiger p ersö n lich  
j e d e n fa l ls  so lange n ic h t  in  Anspruch nehmen, a ls  d ie ­
se  das L im it n ic h t  erre ich en  (S en a tsu rt. v . 1 0 .A p ril 1973 
aaO; Johannsen in  RGK-Kommentar z . BGB, 12 . A u fl. § 202 
Rdn. 1 5 ).
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Ob s ic h  der SVT a lle r d in g s  auch dann au f d ie s e  
verjährungshemmende Wirkung des Stillhalteabkom m ens 
berufen kann* wenn o f f e n s ic h t l ic h  i s t ,  daß w e ite r e  über das 
im TA v ere in b a rte  L im it hinausgehende Aufwendungen zu er ­
warten s in d , wurde t e i lw e is e  b e z w e ife lt .  Es wurde g e lten d  
gemacht, schon ab dem Zeitpunkt der Erkennbarkeit d ie s e r  
Sachlage höre d ie  verjährungshemmende Wirkung a u f, so 
daß es Sache des SVT s e i ,  d ie alsdann wieder lau fend e  
Verjährung zu unterbrechen ( s .  dazu Wussow 1973, 100,
1 2 1 ). Dagegen h a t s ic h  jedoch b e r e i t s  das U r te i l  vom 
19. Dezember 1973 (IV ZR 109/72 = VersR 1974, 546; zu­
stimmend Wussow WI 1974, 129) gewandt. Danach endet d ie  
von dem SVT im TA eingegangene S t i l lh a lte v e r p f l ic h tu n g  
e r s t  dann, wenn se in e  Leistungen den abkommensmäßigen 
H öchstbetrag e r r e ic h t  haben; b is  zu diesem  Zeitpunkt 
i s t  der Beginn der Verjährung der d ie  Abkommens grenze 
ü bersteigend en  Ansprüche hinausgeschoben.

b) Es b estehen  keine durchgreifenden Gründe, 
d ie s e  zu l im it ie r t e n  TA ergangene Rechtsprechung n ic h t  
auch fü r  u n lim it ie r t e  Abkommen g e lte n  zu la s s e n . Die 
Bedenken des B eru fu n gsger ich ts h ä lt  der Senat n ic h t  
fü r  b e r e c h t ig t .

Dem B erufungsgerich t i s t  f r e i l i c h  darin  b e i­
z u p flic h te n , daß d ie  Partner des TA nur d ie  H a f tp f l ic h t ­
ansprüche reg e ln  w o llte n , d ie  Gegenstand des j e w e ils  
zugrundeliegenden V ersich eru n gsvertrages s in d . D ies  
e r g ib t  s ic h  im S t r e i t f a l l  e in d eu tig  aus der Bezugnahme 
in  § 1 TA ,sauf den Rahmen des bestehenden H a f tp f l ic h t -  
V ersich eru n gsvertrages'’ . Davon zu u ntersch eid en  i s t  aber d ie  
Frage, ob s ic h  d ie  verjährungshemmende Wirkung des TA auch



auf Ansprüche e r s tr e c k t ,  d ie  sogar über d ie  Deckungs­
summe des H a ftp f lic h tv e r tr a g e s  h inausgehen. D iese  
Frage war im S en a tsu rt. v . 10. A pril 1973 aaO noch 
n ic h t  en tsch ied en .

aa) Zwar i s t  n ic h t  zu verkennen, daß der fü r  e in  
l im i t i e r t e s  TA w ese n tlic h e  G esichtspunkt, durch F e s t­
setzu n g  e in e s  H öchstbetrages das mit e in e r  so lch en  ver­
g le ich sw e isen  Schadensregulierung verbundene R isik o  
summenmäßig zu beschränken (S en a tsu rt. v. 10. A p ril 1973 
aaO), h ier  n ic h t  g i l t .  Das u rsp rü n glich e A n liegen ,m it TA 
B agatellschäden  ohne Zeitaufwand und m ög lich st k osten ­
sparend zu e r le d ig e n , v e r l i e r t  b e i u n lim it ie r te n  TA 
se in en  S inn, da b ei d ie se n  auch a l l e  kosten trä ch tig en  
U n fä lle  ohne Prüfung der Sach- und R echtslage b is  zur 
Erschöpfung der Deckungssumme abkommensgemäß ab gew ick elt  
werden. Ein w e se n tlic h e r  U ntersch ied  zwischen lim it ie r te m  
und u n lim itier tem  TA l i e g t  fern er  d arin , daß d ie  zwischen  
U n fa ll und E rreichen  des L im its v e r s tr ic h e n e  Z e it  b ei 
le tz te rem  in  der R egel u n g le ich  größer s e in  w ird. Bei 
l im it ie r t e n  TA wird der V ersich erer  b e i schweren U n fa ll­
fo lg en  im a llgem ein en  nach Ablauf mehrerer Jahre in  d ie  
Prüfung der Sach- und R echtslage e in tr e te n  müssen. Bei 
u n lim it ie r te n  TA e n t f ä l l t  s i e  dagegen in  der R egel ganz; 
b e i ihnen kann s ic h  der Schädiger sogar fragen , ob s e in  
V ersich erer  ihm n a ch trä g lich  nach Erschöpfung der Deckungs-* 
summe R echtsschutz zukommen la ss e n  w ird . Auch kann s ic h  
für ihn der Z e itv e r lu s t  b e i der Beweis s ich e  rung h in s ic h t l ic h  
a l l e r  zu se in e r  E n tlastung sprechenden Umstände und im 
H inb lick  auf §§ 7 Abs. 2 , 18 StVG, § 254 BGB n a c h te i l ig  
auswirken. Darum s t e l l t  s ic h  b ei u n lim it ie r te n  TA d ie  
Frage sehr v i e l  s c h ä r fe r , ob in  diesem noch e in  R echts­
g e sc h ä ft  der Abkommenspartner gesehen werden kann, das 
auch zugunsten des Schädigers (§ 328 BGB) wirksam i s t .
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Der m it dem Abschluß von u n lim it ie r te n  TA ver­
f o lg t e  Zweck, d ie  S ch a d en sfä lle  rasch , kostensparend  
und ohne P ro zeö r is ik o  zu er led ig e n , würde aber unter­
la u fe n  werden, müßte der SVT, um e in e r  V erjährungsein­
rede vorzubeugen, d ie  über d ie  Deckungssumme h inaus­
gehenden Ansprüche a lsb a ld  v o rso rg lic h  g e lten d  machen.
O ft lä ß t  s ic h  d ie  Frage, ob so lch e  Ansprüche b esteh en , 
e r s t  nach geraumer Z e it b e u r te ile n . Zudem b esteh t s e lb s t  
b e i e in er  so ungünstigen  K o n ste lla t io n , w ie s i e  im 
S t r e i t f a l l  v o r l ie g t ,  daß nämlich zum A usgleich  des 
sch w erv er le tz ten , durch den U n fa ll dauernd p fle g eb e ­
d ü r ft ig  gewordenen jungen Mannes nur e in e  Deckungssumme 
von 250.000 DM zur Verfügung s t e h t ,  e s  a lso  nahe la g ,  
daß d ie se  Summe e in e s  Tages ersch ö p ft s e in  w ird , d ie  
U ngew ißheit, ob der V e r le tz te  d iesen  Z eitpunkt überhaupt 
erleb en  w ird. Ein großer T e il  der TA würde, sobald  nach 
ihnen d ie  Schäden von (mehreren) sch w erver letzten  Personen  
zu r e g u lier en  s in d , se in e  Bedeutung v e r l ie r e n , w o llte  man 
vom SVT wegen m öglicher drohender Erschöpfung der Deckungs­
summe zwecks Unterbrechung der zw ei- oder d re ijä h r ig en  
V erjä h ru n g sfr ist d ie  a lsb a ld ig e  Erhebung der Klage gegen 
den Schädiger p ersö n lich  auf F e s ts te llu n g  k ü n ftig er  
L eistun g  ford ern . D ieser  würde s ic h  s o fo r t  und mit Recht 
an se in en  V ersich erer  wenden, der v e r p f l ic h t e t  wäre, 
d ie s e  Klage abzuwehren (v g l .  § 150 W G ); eben d ie s  w i l l  
aber das Teilungsabkommen verhindern. Auch wenn d ie s ,  
w ie im S t r e i t f a l l  u n lim it ie r t  i s t ,  p r o f i t i e r t  der Schä­
d ig er  von dem auf der Gefahren gern ein  s c h a f t  a l l e r  K raft­
fa h r z e u g h a ftp f lic h t ig e n  aufbauenden "M assengeschäft", 
b e i dem d ie  große Zahl der F ä lle  es w ieder a u s g le ic h t ,  
wenn im E in z e l f a l l  e in  V ie lfa c h e s  der P räm ien leistung
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des Versicherungsnehm ers zu erbringen i s t  (v g l .  Bach,
VersR 1977, 881, 8 8 2 ) . Daß im E in z e l f a l l  d ie  vom H aft­
p f l ic h tv e r s ic h e r e r  nach dem TA zu erbringende L eistung  
höher s e in  kann a l s  d ie  nach der g e s e tz lic h e n  H a ftp f lic h t  
g esch u ld ete  Quote (im S t r e i t f a l l  l i e g t  e s  gerade um gekehrt), 
d arf dabei f r e i l i c h  n ic h t  dem Schädiger zum N a ch te il ge­
re ich en : Die Erschöpfung se in e r  Deckungssumme kann nur 
nach der Quote b erech n et werden, d ie  er nach der Sach- 
und R echtslage w irk lic h  sc h u ld e t .

bb) Unter Abwägung a l l e r  d ie s e r  Umstände lä ß t  s ic h  
n ic h t  f e s t s t e l l e n ,  daß es s ic h  b e i u n lim it ie r te n  TA n ic h t  
mehr um einen V ertrag zugunsten des Schädigers h a n d e lt, 
sondern um einen V ertrag, dessen  N a c h te ile  d ie  von ihm 
gewährten V o r te ile  überw iegen. S c h lie ß lic h  b le ib t  dem 
Schädiger s t e t s  o f fe n , zu einem ihm a n g eze ig t ersch ein en ­
den Zeitpunkt B erechtigung und Umfang e in e r  drohenden 
p ersö n lich en  Inanspruchnahme im Wege n e g a tiv e r  F e s t­
s te llu n g s k la g e  k lären  zu la s s e n . Dafür wird e r fo r d e r lic h  
s e in ,  daß er r e c h t z e i t ig ,  d .h . wenn h in reich en d e A nhalts­
punkte fü r  e in e  p ersö n lich e  Inanspruchnahme v o r lie g e n ,  
über d ie  verjährungshemmende Wirkung des TA u n te r r ic h te t  
und g eg e b en en fa lls  a u fg e k lä r t  w ird.

Eine so lc h e  Aufklärung o b l ie g t  aber n ic h t  dem SVT, 
sondern dem H a ftp f lic h tv e r s ic h e r e r  k r a ft  s e in e r  s ic h  aus 
dem In n en v erh ä ltn is  ergebenden V e r tr a g sp f lic h t  gegenüber 
dem Versicherungsnehm er. Dem SVT s te h t  a ls  Verhandlungs­
p artn er nur der H a ftp f lic h tv e r s ic h e r e r  gegenüber, der 
fü r den Versicherungsnehmer und d ie  m itv ersich er ten  Per­
sonen h a n d elt. Ein S ch äd iger, der s ic h  nach dem U n fa ll 
n ic h t  um d ie  Abwicklung der Schadensfolgen  kümmert,
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sondern d ie s  seinem H a ftp f lic h tv e r s ic h e r e r  ü b er lä ß t, muß 
s ic h  vom G eschädigten bzw. dessen S o z ia lV ersich erer  
(§ 1542 RVO) en tgegenhalten  la s s e n , daß er d ie  Re­
gu lierun g  v o l l  in  d ie  Hand se in e s  V ersich erers gege­
ben h a t, kann s ic h  daher, wenn er nach lä n g erer  Z e it  
m it e in er  Klage des SVT ’’ü b errasch t” w ird, n ic h t  bei 
diesem bek lagen , sondern a l l e n f a l l s  b ei seinem Ver­
s ic h e r e r . Daher wäre es n ic h t  g erech t, w o llte  man -  
w ie d ie  R evisionserw iderung meint -  dem SVT d ie  P f l ic h t  
a u fer leg en , den Schädiger auf d ie  M öglich keit e in e r  
p ersö n lich en  Inanspruchnahme hinzuw eisen; auch G eigel 
(H a ftp flich tp ro zeß  16 . A ufl. Kap. 30 Rdnr. 148 a) 
b eja h t e in e  so lc h e  nur gegenüber dem Partner des TA, 
dem H a ftp f lic h tv e r s ic h e r e r . S o llte n  s ic h  daher dann 
fü r  d iesen  b ei der Abwicklung so lch er  u n lim it ie r te n  TA 
tech n isch e  und r e c h t l ic h e  S ch w ierigk eiten  ergeben, so 
mag d ie s  dazu Anlaß geben, so lch e  Abkommen n ic h t  abzu­
sc h lie ß e n .
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Kann s ic h  som it d ie  K lägerin  auf d ie  Hemmung der 
Verjährung b erufen , so war das la n d g e r ic h t lic h e  U r te il  
w ied er h e rz u ste llen . Die Kosten e n tsc h e idung f o lg t  aus 
§ 97 ZPO.

Dr. Weber Dunz Sehe f f  en
Dr. S te ffe n  Dr. Deinhardt
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